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eine in der Dachfläche* angebrachte Lichtfläche an . Eine geeignete Dämptung des
von oben einfallenden Lichtes wird fall ftets notwendig werden .

Das Atelier des Malers Cabanel zu Paris , von Pellechet erbaut , erhält feine
Beleuchtung ebenfo durch die völlig als Fenfterwand ausgebildete Vorderfeite , als
auch durch ein in der Dachfläche ange¬
ordnetes Fenfter (Fig . 71 u . 72 37) . Flg ' 7 1-

Wie der Querfchnitt in Fig . 71 zeigt , ift das
Gebäude dreigefchoffig ausgeführt . Das im Lichten
4,i5 m hohe Erdgefchofs enthält aufser einem Vorflur
zwei Salons , das Speifezimmer und die Anrichte ; im
I . Obergefchofs , 8 .40 m im Lichten hoch , find Schlaf¬
zimmer und andere Wohnräume untergebracht ; das
II . Obergefchofs dient ausfchliefslich Atelierzwecken .

In gleicher Weife ift das nach den
Plänen Soudees für den Maler Merle er¬
baute Atelier beleuchtet (Fig . 73 3S) .

Unfere Quelle bringt zwar die Grundriffe des
Erd * und I . Obergefchoffes , worin die Wohnräume
untergebracht find ; allein der Plan des Atelierftock -
werkes fehlt . An diefer Stelle wurde deshalb nur
die recht charakteriftifch ausgebildete Faffade diefes
Hanfes aufgenommen .

e) Ateliers mit gebrochenen Licht¬
flächen .

Bei derartigen Malerateliers bildet
die Lichtfaffade nicht eine Ebene , fondern
fetzt fleh aus zwei oder drei ebenen Licht¬
flächen zufammen . Meift läfst man an
ein lotrecht oder etwas nach innen ge¬
neigtes Atelierfenfter eine fchräg liegende
Lichtfläche anftofsen ; allein es kommen
wohl auch zwei übereinander geheilte lot¬
rechte Fenfter , von denen das eine gegen
das andere zurückfteht und welche durch
eine fchräge Lichtfläche vereinigt find , zur
Anwendung .

Eine Anordnung mit lotrechtem Ate¬
lierfenfter , welches fleh in die anftofsende
Dachfläche unmittelbar fortfetzt , zeigt das
durch Fig . 74 bis 77 39) veranfchaulichte
Malerheim , welches von Bernier in Paris
errichtet worden ift.

Wie die Faffade in Fig . 74 und der Quer¬
fchnitt in Fig . 75 zeigen , befteht diefes Gebäude aus
Sockel -, Erd -, I . und II . Obergefchofs . Das Erd - und
das I . Obergefchofs enthalten je eine Familienwohnung ;
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Atelier des Malers Cabanel zu Paris 37) .
Arch .. : Pellechet .

37) Nach : Moniteur des arch . 1876, PI . gr . 72 ; 1877, PI . gr . 58 u . PI . aut IV .3S) Fakf .-Repr . nach : Monitetir des arch . 1874, PI . 70 , 71 .
3ö) Nach : Encyclopidie d 'arch . 1884, PI . .921,- 923 , 926 , 929, 930, 935 , 943 , 950 .



die des I . Obergefchoffes ift in Fig . 77 dargeftellt ; jene im Erdgefchofs ift ähnlich eingeteilt ; die zu¬

gehörigen Küchen und fonftigen Wirtfchaftsräume befinden fich im Sockelgefchofs , von dem zwei an den

Fig . 73 *
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Atelier des Malers Merle *8) .
Arch . : Soudee,

Seitenfronten gelegene Dienfttreppen und Aufzüge nach den oberen Gefchoffen führen . Im Sockelgefchofs
find auch Stallungen , Wagenfchuppen , Heizkammern und die Wohnung des Hauswarts untergebracht .

Im II . Obergefchofs (Fig . 76) ift nach der abgeftumpften Ecke (nach Norden ) hin der Atelierraum

gelegen , hinter demfelben ein Vorzimmer , neben ihm einerfeits eine Bildergalerie , andererfeits Schlaf- und

Ankleidezimmer ,
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Fig . 78 .

. 1
Querfchnitt . — ^500 w . Gr .

In ähnlicher Weife ift ein von Fevrier auf dem Boulevard Malesherbes zu
Paris erbautes Atelier (Fig . 78 u . 79 40

) beleuchtet ; nur kommt hier noch ein im
rückwärtigen Teile des Arbeitsraumes angeordnetes Deckenlicht hinzu .

Diefes Haus befiehl , wie aus dem Querfchnitt in Fig . 78 hervorgeht , aus einem Sockel - , einem
Erd - und 2 Obergefchoffen . Im Sockelgefchofs find Küche , Vorratsräume und Sammelheizan ]age , im

Erdgefchofs neben dem Hausflur 2 Salons und das

Speifezimmer untergebracht ; das I . Obergefchofs ent¬
hält 4 Schlaf - und 1 Badezimmer .

Das II . Obergefchofs (Fig . 79 ) , zugleich Dach -

gefchofs , enthält den grofsen Atelierraum , an den fich
ein Salon und zu beiden Seiten des letzteren je ein Zimmer
für Modelle anfchliefsen ; für letztere ift eine befondere

Treppe vorhanden . Zu beachten ift die Art und Weife ,
wie das durch die vordere Dachfläche einfallende Licht
dem Atelier zugeführt wird . Der Salon und die Modell¬
zimmer find nur etwa halb fo hoch wie das Atelier ,
fo dafs über erfteren Räumen noch Stuben für die Diener -

fchaft angelegt werden konnten .
Ein Beifpiel der in zweiter Reihe ge¬

dachten Anordnung bildet das 1869—70 von
Huguelin auf dem Boulevard Arago zu Paris Fig, 79 .
erbaute Atelier des Malers Brion (Fig . 80
u . 81 41) .

Brion verlangte einen nach Norden gelegenen
Arbeitsraum , worin er unter voller Tagesbeleuchtung [en

plein air ) malen konnte ; er wollte darin das Tageslicht
von jeder Seite , die ihm zweckmäfsig und erwiinfcht
erfchien , zu benutzen im ftande fein . Hinter diefem
Glashaufe — ein folches konnte Angefichts jener Wiinfche

nur in Frage kommen — follte ein grofses und hohes
Atelier mit hohem Seitenlicht angeordnet werden ; darin
wollte der Künftler den Eindruck , den feine Bilder in
diefer Beleuchtung hervorbringen , beurteilen können .

Wie der Grundrifs in Fig . 8i und die Anficht
in Fig . 80 zeigen , wurde vom Architekten den geflehten
Anforderungen in der Weife entfprochen , dafs vor dem
durch ein hoch gelegenes , lotrechtes Fenfter erhellten
Atelierraum ein Glashaus mit lotrechter Vorder - und ge - Arch*: Fevrier .

neigter Dachfläche angeordnet wurde ; beide Arbeitsräume
find durch eine 4 m breite Thür miteinander verbunden . Um nicht mit dem vor dem Haufe gelegenen
Boulevardverkehr in unmittelbare Berührung zu kommen , befindet fich vor dem Glashaufe noch eine nach
der Strafse durch ein Gitter abgefchloffene Terraffe .

Glashaus und Atelier find vom Hausflur zugänglich , an deffen Ende das auch mit dem Atelier durch
eine Thür verbundene Speifezimmer erreicht wird . An letzteres ftofst ein kleiner Salon . Rechts vom
Hauseingange find die Stube des Hauswarts , die Küche und ein kleiner Wirtfchaftshof gelegen , ferner die

Treppe , welche nach dem I . und II . Obergefchofs führt ; darin find , nach dem Garten zu , Schlaf - und
Ankleidezimmer , beide auch mittels einer kleinen Dienfltreppe unmittelbar mit dem Atelier verbunden ,
untergebracht ; nach vorn , nach dem Boulevard zu , ift im II . Obergefchofs eine Bildergalerie ange¬
ordnet . Aufser dem Haupteingang ift noch ein feitlicher , nach dem Garten führender Nebeneingang
vorhanden .

Die Erbauung diefes Haufes hat 36000 Mark ( = 45000 Franken ) gekoftet , wozu noch die Koften
des Bauplatzes mit 19200 Mark (= 24000 Franken ) kommen .

Zim , f . •Zim . f .

■Modelle

Obergefchofs . — w . Gr .

Malerheim zu Paris , Boulevard Malesherbes 40) .

i0) Nach : Moniteur des arch . 1877 , PI . 2, 3.
Nach ; La femaine des confi . 1877— 78, S . 293.
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fe - Sowohl die hier in Rede flehende Anordnung der Lichtflächen als auch die
Würdigung unter g befchriebenen haben den Nachteil , dafs bei hohem Stande der Sonne Sonnen -
Erheiiungs - ft ra hlen unmittelbar durch die flach gelegene Lichtfläche in den Atelierraum ein -

unter 6 und s . treten und die aufrecht flehende Lichtfläche treffen ; die Folge davon find Spiege¬

lungen , welche Störungen in der Erhellung hervorrufen . Je flacher das Decken - ,
bezw . Dachlicht angeordnet ift, defto ftärker wird diefer Uebelftand auftreten , dem
nur durch in geeigneter Weife angebrachte Vorhänge , bezw . Blenden abgeholfen
werden kann .

Fig . 82 .

Atelier des Malers Lehoux zu Paris , Boulevard Arago 43) .
Arch . : Huguelin .
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Abgefehen davon , dafs gebrochene Lichtflächen auch noch in konftruktiver
Beziehung den Mifsftand haben , dafs die Stelle , wo die beiden verglaften Teile der
Lichtfläche zufammenftofsen , ftets fchwer zu dichten ift , zeigen die beiden unter ä
und s vorgeführten Erhellungsverfahren bei gröfseren Gemälden noch den weiteren
Nachteil , dafs die Leinwand eigentlich von zweierlei Licht getroffen wird ; auf ge-
wiffen Partien derfelben ift dies allerdings nicht zu merken , auf anderen hingegen
entliehen befchattete Streifen , bezw . Linien .

£) Ateliers mit gekrümmter Licht fläche .
63- Um den erwähnten Mifsftänden , insbefondere dem zuletzt gedachten Nachteile

Lichtflächen . zu begegnen , hat man — ähnlich wie dies häufig in Gewächshäufern 42
) der Fall

ift — die Lichtfläche cylindrifch gekrümmt hergeftellt . Zweckmäfsigerweife führt

*2) Siehe : Teil IV, Halbband 7 (Abt . VII, D, Abfchn. 4 , C, Kap . 9) diefes »Handbuches «.
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